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Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer traf geſtern Nachmittag 2¼ 
Uhr auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhof zu 
Königshütte ein und begab ſich alsbald nach Ber 
grußung der zum Empfauge anweſenden Herren 
mi den Herren feiner Begleitung durch die feſt⸗ 
lich geſchmückten Straßen nach der Königshütte, 
woſelbſt der Kalſer unter Führung des General⸗ 
Direttors Junghans die Hütte in allen Thelen 
beſichtigte. Sodann wurde ı einem eigens er⸗ 
richteten Zelte ein Fruhſtück eingenommen. Von 
dort begab ſich der dtaiſer direkt zum Bahnhof, 
von wo um 8 Uhr mittelſt Sonderzuges die 
Weiterfahrt nach Pieß erfolgte. Auf den Straßen 
und Plätzen der Stadt hatte ſich eine zahlloſe 
Menſchenmenge angeſammelt, weiche den Kaſſer 
Überall mit brauſenden Jubelrufen begrüßte. — 
Die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen 
und Prinzeſun Feodora von Sachſen⸗Meiningen 
trafen geſtern Mittag in Görlitz ein, um nach 


bendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Stettiner Jeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


ders ſchärft der Miniſter den Direktionen noch heimraths, dem Konſiſtorialpräſidenten und dem 


ein, ſtreng darauf zu achten, daß überall bei Be⸗Präſidenten der Synode und einem Prälaten. 
meſſung der planmäßigen Dienſtdauer des Loko⸗ Die drei Geheimraths⸗Mitglieder find in erſter 


motiv⸗ und Zugperſonals die Zeit mit einbe⸗ 
griffen wird, während welcher dieſe Bedienſteten 
vor Antritt und nach Beendigung der Fahrt zur 
Uebernahme und Uebergabe der Geſchäfte u. ſ. w. 
dienſtlich in Anſpruch genommen werden. Dieſe 
Vorſchrift iſt, wie der Miniſter erklärt, nament⸗ 
lich in ſo chen Fällen, in welchen außerhalb der 
Heimath planmäßige Ruhepauſen vorgeſehen ſind, 
mehrfach nicht befolgt worden. Das Betriebs⸗ 
perſonal wird dieſes von ihm ſchon längſt für 
nöthig gehaltene Eingreifen des Miniſters nur 
mit Freuden begrüßen, um ſo mehr als alle 
Klagen dieſes Perſonals über Ueberanſtrengung 
im Dienft bisher wenig oder gar nicht beachtet 
wurden. Der Willkürherrſchaft ſo manches 
Vorgeſetzten iſt dadurch auf einmal ein Ende ge⸗ 
macht. 

— Wie aus Rom gemeldet wird, wurde 


einer Beſichtigung des Görlitzer Ueberſchwemmungs⸗ der Staatsſekretär des Auswärtigen von Bülow 
Gebietes einer im Ständehaus jtattfindenden Bes geſtern vom Papſte in einer dreiviertelſtündigen 


rathung des Vaterländiſchen Frauenvereins zur Audienz empfangen. | 
Abwehr des Nothſtandes unter den Heberichwenms auch die Gemahlin des Staatsminiſters. 
Für ein Grabdenkmal preußiſche Geſandte am päpſtlichen Stuhl von 


ten beizuwohnen. — 


Darauf empfing der Papſt 
Der 


Heinrich von Stephaus find nach der Mit⸗ Bülow hatte den Miniſter zum Vatikan begleitet. 


theilung des Schatzmeiſters des Komitees im 
Ganzen 47972 Mark in Ponkreiſen geſammelt 
worden. — Wie die monatlichen Ausweiſe über 
die auf den deutſchen Munzmätten erfolgten 
Prägungen von Reichsmünzen erſehen laſſen, 
find ſchon ſeit längerer Zeit, abgeſehen von Eins 
pfennigſtucken, keine Münzen auf Reichskoſten ges 
prägt worden. Die Doppelkronen, weiche ſtetig 
zur Ausprägung gelangen, werden alle auf Pri⸗ 
vatrechnung angefertigt. Es ſcheint, daß aus 
dem Verkehrsleben Klagen über den Mangel an 
einzeinen Münzſorten nicht erhoben werden. — 
Ber den diesmaligen Gemeinderathswahlen 
in Apolda, wobei zehn Gemeinderäthe zu wählen 
waren, ſind die Sozialdemotraten, zu deren 
Hochburgen bisher die genannte Fabrikſtadt ge⸗ 
hörte, völlig unterlegen. Zur die 
Familien der im Prozeß wegen der Er⸗ 
mordung des Lehrers Grütter verurtheil⸗ 
ten poculſchen Handwerker und Landleute wird 
von dem Berliner Polen⸗Organ, dem „Dziennik Ber⸗ 
linski“, eine öffentliche Sammlung veranſtaltet. — 
In der geſtrigen Sitzung der bateriſchen Kammer 
der Abgeoröncten wurde mit 132 gegen 4 Stim⸗ 
men der Geſetzentwurſ angenommen, wodurch der 
baleriſchen Zentral⸗Darlehnkaſſe ein Betriebs 
vorſchuß von zwei Millionen und der baieriſchen 
Laudwirihſchaſtsbank ein Betriebsvorſchuß von 
drei Millionen Mark gewährt wird. — Munche⸗ 
ner Blätter mewen: „Der Direktor der könig⸗ 
lichen Artillerie⸗Werkſtätten, Oberſtlieutenaut 
Vogel, entließ fünf Arbeiter wegen Widmung 
eines Kranzes mit Schleife zur Leichenfeier des 
Abgeordueten Grillenberger. Dieſe Entlaſſung 
lam in der Abgeordnetenkammer bei Verathung 
des Millitar⸗Etats zur Beſprechung, und in Folg⸗ 
deſſen wurde Oberſtlicutenant Vogel bereits be⸗ 
urlaubt.“ Dieſe Nachricht bevarf jedenfalls der 
näheren Aufklärung. — In Pr.⸗Eylau beſteht 
eine Tuchmacher⸗Junung, welche nur drei 
Metglieder zählt und auſchelnend doch den geſetz⸗ 
lichen Anforderungen entspricht, obwohl obendrein 
noch ein Innungsmuglied kein Tuchmacher iſt 
und die beiden anderen aus einem Vater nebſt 
ſeinem Sohne beſtehen, von denen letzterer nur 
Geſchaftsführer des Vaters iſt. Ein Antrag der 
Stabtgemeinde auf Auflöſung der Junung wurce 
vom Bezirksausſchuß abgewieſen, da der Nach⸗ 
weis nicht als geführt erachtet werden könne, 
daß die Inuung die Vorſchriften der Gewerbe 
ordnung nicht erfüllt habe. Daß einer Innung 
nur zwei oder drei Mitglieder angehören, ſei kein 
hinreichender Grund zur Auflöſung. — Aus dem 
nördlichen Schleswig, 10. November, wird der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ geschrieben: In Lügum⸗ 
kloſter hatten deutſchredende Bürger an das 
Kouſiſtorium den Antrag geſtellt, es möchten bel 
der Wahl eines Pfarrers auch deutſche Wahl 
predigten gehalten werden, und ihr Geſuch damit 
begründet, ca. 50 ſtimmberechtigte Wahler ver⸗ 
ſtunden uur Deutſch oder das Daniſche jo mans 
gelhaft, daß fie dänischen Wahipredigten nicht 
folgen könnten. Das Stonfiiterun hat das Ges 
ſuch abſchlägig beſchieden und ſich dabei auf die 
gesetzliche Beſtimmung berufen, daß nur in einer 
Sprache die Wahlpredigt gehalten werden dürfe. 
Sonderbar iſt es, daß das Geſetz keine Veſtim— 
mung darüber getroffen hat, in welcher Sprache 
Wahlpredigten zu halten ſind. 

eee, e eee eee Zn 

Deutſchland. 

Berlin, 13. November. Die vom Miniſter 
der öffentachen Arbeiten in Folge der in letzter 
Zeit ſo häufig vorgekommenen Eiſenbahnunfälle 
eingeſetzte Reviſionskommiſion hat ſchon, wie ge⸗ 
meldet, jo manche Uebelſtände im Eiſenbahn⸗ 
betriebe, die ſich ſeit der Neuorganiſation der 
Eiſeubahnen im Jahre 1895 eingeſchlichen haben, 
feſtgeſtellt, und es iſt auch bereits Abhülfe ges 
ſchaͤffen worden. Unter anderem iſt auch, wie 
der Miniſter jetzt in emem Erlaſſe an die Eiſen⸗ 
bahudirektionen mittheilt, die Wahrnehmung ges 
macht worden, daß einzelne Dienſtſtellen bei Heſt⸗ 
ſetzung der taglichen Dienſtdauer des Betriebs⸗ 
perſonals von irrthumlichen Auffaſſungen über 
die beſtimmungsmäßige Länge der Ruhezeiten 
ausgegangen find. Zur Beſeitigung der Mipver⸗ 
häliniſſe, welche übrigens nach der Meinung des 
Mmiſters bei dem klaren Wortlaute jener Vor⸗ 
ſchriften nicht hätten aufkommen dürfen, weiſt der 
Miniſter die Eiſenbahnducknonen au, darauf zu 
halten, daß Ruhezeiten von weniger als 10 be⸗ 
z iehungsweiſe 8 und 6 Stunden als kürzere Ruhe⸗ 
pauſen im Sinne der Veſtim mungen über die 
tägliche Dieuſtdauer angeſehen werden, und die 
Dienſtbereitſchaft in die planmäßige Dienſtdauer 
eingerechnet wird. Als amehnungsfähige Ruhe⸗ 
zeiten gelten vou jetzt ab nur ſolche Zeitabſchnitte, 
während welcher eine ununterbrochene und völlige 
Dienfifreibeit von mindeſtens 8, beim Lokomotiv⸗ 
und Zugperſonal von mindeſtens 10 beziehunge⸗ 
weile 8 und 6 vollen Stunden beſteht. Als plan⸗ 
mäßige tägliche Dienſtdauer gilt ein jeder zwiſchen 
zwei völlig dienſifreien Zeitäbſchuuten von mine 
deſtens je 8 Stunden — beim Zugperſonal von 

mindeſtens je 10 beziehungsweiſe 6 Stunden, jı 
nachdem die Ruhezeit in der Heimath oder außer 
halb derſelben verbracht wird, — liegende Zeit⸗ 
raum, während deſſen die Beamten nach Maß⸗ 
gabe des Dienſtplancs dieuſtlich thälig oder dienft- 
bereit ſein müften, einſchließlich der in dieſe Zeit 
cutfallenden kürzeren Ruhepauſen. Ganz beſon⸗ 


Nach der Audienz ſtattete der Staatsminiſter mit 
ſeiner Gemahlm auch dem Kardinal Rampolla 
einen Beſuch ab. 

Ueber die Errichtung einer eigenen 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Karlsruhe mit einem 
ſtändigen Geſchäftsträger an der Sp tze haben, 
der „Kaclsr. Ztg.“ zufolge, ſchon vor längerer 
Zeit zwiſchen den beiderſeitigen auswärtigen 
Muiſterien Beſprechungen ſtattgefunden. Die 
Errichtung einer eigenen ſtändigen Geſandtſchaft 
in Karlsruhe an Stelle der bisherigen mit dem 
Sitze in Stuttgart ſei ein Beweis für die guten 
Beziehungen, die zwiſchen den Höfen von Peters⸗ 
burg und Karlsruhe beſtehen. 

Zu der aus Darmſtadt verbreiteten 
Nachricht über Unterhandlungen zwiſchen Preußen 
und Heſſen wegen der Main⸗Neckar⸗Bahn ſchreibt 
die „Karlsr. Ztg.“: „Wir ſind in den Stand 
geſetzt, zu erklaren, daß keinerlei Verhandlungen 
mit Preußen wegen Uebernahme des badeuſchen 
Antheils an der Main⸗Neckar⸗Bahn ſtattgefunden 
haben und nicht einmal eine dahin gehen ge An 
regung der preußiſchen Regierung erfolgt iſt.“ 


— Es verdient auch in weiteren Kreiſen 
bemerkt zu werden, daß auf Antrag des Kultus⸗ 
miniſters Dr. Boſſe kurz nach einander ben 
Vorſitzenden des Landesvereins preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrer Lehrer Schröder in Magdeburg und 
Heimcke in Magdeburg und dem Vorſitzenden des 
deutſchen Lehrervereins Lehrer Clausnuitzer in 
Berlin ein Orden verliehen worden iſt. Herr 
Clausnitzer hat ſeine Auszeichuung, wie mit⸗ 
getheilt wird, wegen ſeiner energiſchen Thätigkeit 
im Intereſſe des Beſoldungsgeſctzes erhalten. 
Das würde eine erfreuliche Unbefangenheit in 
der Beurtheilung des Lehrervereinsweſens bes 
deuten. Der deutſche Lehrerverein vertritt be⸗ 
kauntlich die liberalen Schulforderungen, i 


— 


ins⸗ 
vejendere die Trennung der Schule von der 
Küche mit größter Entſchiedenheit. Allerdings 
wird man ſich wohl kaum dem Wahne hingeben 
dürfen, daß Herr Dr. Doſſe auch dieſe Ber: 
dienſte der Vorſitzenden der Lehrervereine habe 
anerkennen wollen. 


— Eines der offenherzigſten unter den pol⸗ 
niſchen Blättern iſt die in Graudenz erſcheinende 
„Gazeta Grudziadzka“. Ein paar Stuproben 
aus dieſem Blatte ſind der Wiedergabe werth. 
Eine deutſche Grandenzer Zeitung hatte in Folge 
des bekannten Urtheils des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts über den Gebrauch der polniſchen 
Sprache in Verſammlungen eine denſelben ver⸗ 
bietende geſetzliche Beſtimmung empfohlen. Dieſe 
Meinungsäußerung giebt dem polniſchen Organ 
den Vorwand für folgende Dreiſtigkeiten: „Das 
ziviliſirte Preußen hat ſich ſchon mit jo mancher 
ähnlichen Heldenthat berühmt gemacht; denn die 
Ziwiliſation ſchlägt es eigentlich unausgeſetzt mit 
der Fauſt ins Geſicht. Möge es ſeinem Lorbeer⸗ 
franz ein Blättchen mehr einfügen! Das pol⸗ 
niſche Volk aber wird dieſen neuen Schlag wie 
jo viele andere ertragen, und es wird leben und 
Polen lieben; aber Haß gegen Alles, was preu⸗ 
ziſch iſt, ergreift ſeine ganze Seele, und das 
durch die Preußen geſäete Samenkorn wird einſt 
entſprechende Frucht bringen.“ 

In einem andern Artikel deſſelben polniſchen 
Blattes lieſt man: „Die ſchänudliche Germaniſi⸗ 
rung durch die Kirche, worüber ſich die Satane 
im Höllenraͤchen freuen, hat unſerer Kirche in 
Pommern ſchon manche ſchreckliche Wunde zuge⸗ 
fügt. Ein Beweis dafür find die Kabatkowiſchen 
Kaſſuben, die ſeiner Zeit in Folge der ſeitens 
deutſcher Pfarrer betriebenen Germaniſirung 
tutheriſch geworden find, Soll in der That 
auch die Handvoll poluiſcher Katholiken, welche 
in Pommern wohnt, für unſern heiligen Glauben 
verloren gehen?“ 

Bei der Erörterung eines Wahlkompromiſſes 
mit der freiſinnigen Volkspartei, dem die 
„Gazeta Grudz.“ nicht abgeneigt iſt, fühlt ſie ſich 
doch gedrungen, folgende einleitende Bemerkung 
zu machen: „Wir müſſen geſtehen, daß wir im 
Prinzip durchaus nicht dafür ſind, mit Deutſch⸗ 
Preußen bei irgend einer Gelegenheit zuſammen⸗ 


zugehen. Es hat ſich ſchon oft gezeigt, daß 
wir bei dieſem Zuſammengehen mit Preußen 
ſchlecht fahren, und daß es für uns dus 


Seite iſt, wenn wir fie wie eine Seuche, wie 
Peſtiuft meiden.“ 

Das iſt der Geiſt, in welchem gegenwärtig 
auf eine Bevölkerung eingemirkt wird, die erf 
durch die preutziſche Verwaltung aus tiefſter Ver⸗ 
tommenheit zu eimer menſchenwürdigen Existenz 
erhoben worden ift, 


— Das polniſche Zentral⸗Wahlkomitee in 
Poſen hat beſchloſſen, für Weſtſalen keine polni⸗ 
chen Reichstagskandidaten aufzuſtellen. Es han: 
delt ſich um den Induſtriebezirk, in dem bekannt: 
lich viele Polen anſäſſig find. Die katholiſchen 
Polen wählten bisher mit dem Zentrum, die 
prolaſtantiſchen (Maſuren) meiſt nationalslıberal, 
zum Theil ſozialdemokratiſch. 


. Das mehrfach erwähnte Reverſaliengeſetz 
für Würtemberg hat nach den Kommiſſions⸗ 
beſchluſſen nunmehr der Hauptſache nach ſol⸗ 
genden Inhalt erhalten; Die evangeliſche Kirchen: 
regierung beſteht nach Eintritt des Falles der 
Zugehörigkeit des Königs zu einer anderen ale 
der evangeliſchen Kirche aus drei dieſer Kirche 
angehörenden ordentlichen Mitgliedern des Ge⸗ 


Linie aus den Staatsminiſtern und Chefs der 
Verwaltungs⸗Departements zu entnehmen. Der 
Kultusminiſter iſt, wenn er Proteſtant iſt, jeden⸗ 
falls Mitglied der Kirchenregierung. Sollte er 
dem Kollegium nicht angehören, ſo wird der Vor⸗ 
ſtand deſſelben durch die Wahl der Mitglieder 
beſtimmt; andernfalls iſt dieſer Miniſter eo ipso 
Vorſtand des Kirchenregiments. Die Geſchäfts⸗ 
aufgabe der evangeliſchen Kirchenregierung umfaßt 
die ſämtlichen inuerkirchlichen Angelegenheiten, 
welche zur Entſchließung des Landesherrn ſtehen. 
Die evangeliſche Kirchenregierung übt die ihr 
übertragenen Befugniſſe ſelbſtſtändig ohne An⸗ 
bringen an den König aus. Die Beſetzung der 


gewöhnlichen Kirchenſtellen ſteht dem Konſi⸗ 
ſtorium zu. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 12. November. Abgeordnetenhaus. 
Abg. Dr. Krouawetter erklärt, für die Miniſter⸗ 
anklage ſtimmen zu wollen, weil die Regierung 
durch den Erlaß der Syprachenverordnung ihren 
Kompetenzkreis überſchritten habe und weil, 
wenn fie jelöft ein ſolches Verordnungsrecht 
beſäße, die Art und Weiſe, wie ſie von dem⸗ 
ſelben Gebrauch macht, nicht zu billigen ſei. Die 
Abgg. Hortil und Geuoſſen überreichen folgenden 
Antrag: „Indem wir mit dem von der früheren 
Regierung und der gegenwärtigen bezüglich der 
Sprachenverordnung eingeſchlagenen Weg nicht 
einverſtanden ſein können, und indem wir es bei 
dieſer Gelegenheit für nicht zweckmäßig halten, 
uns in die meritoriſche Behandlung der Sprachen⸗ 
verordnung einzulaſſen, beantragen wir, über den 
Anklageantrag zur Tagesordnung überzugehen.“ 
Abg. Bärnreither ſtellt namens der verfaſſungs⸗ 
treuen Großgrundbeſitzer den Antrag, das Haus 
wolle, indem es das Vorgehen der Regierung in 
Sachen der Sprachenverordnung nicht billigt, und 
indem es Angeſichts der ſteigenden Erregung in 
der deutſchen Bevölkerung ſowie der ſich 
mehrenden bedrohlichen Schwierigkeiten die 
Nothwendigkeit aufs nachdrückeichſte ausſpricht, 
daß ohne Verzug Mittel gefunden werden, die 
jetzige politiſche Situation zu beſeitigen, über den 
Antrag zur Tagesordnung übergehen. Bäru⸗ 
reither erklärt: Man müſſe jagen, daß die Regie⸗ 
rung durch ihr bisheriges Vorgehen dem natio⸗ 
nalen Radikalismus den größten Vorſchub leiſtete. 
Die Regierung wäre verpflichtet geweſen, alle 
Kräfte des Hauſes zuſammenzuhalten, um den 
Ungarn die Spitze zu bieten; ſtatt deſſen habe 
ſie alle Kräfte des Hauſes lahm gelegt — und 
die wirthſchaftliche und politiſche Praponderanz 
Ungarns wachſe ſonach beſtändig. Die innere 
politiſche Lage, jo führt Redner weiter aus, habe 
auch eine Rückwirkung auf die äußere Politik. 
Das Bündniß mit dem deutſchen Reiche ſei nicht 
bios der natürliche Zuſammenſchiuß der beiden 
Reiche zum Schutz des europäiſchen Friedens, 
jondern eine Herzensſache des deutſchen Volkes 
in Oeſterreich. (Lebhafter Beifall links.) Dar⸗ 
über hinausgehende Aeußerungen müßten aber 
entſchieden zurückgewieſen werden, denn fie 
lieferten dem Gegner bereitwilligſt und begierig 
ergriffene Waffen in die Hand und verletzten 
das öſterreichiſche Empfinden der Deutſchen. 
In dem Antrage Dipauti ſei ein Anzeichen zu 
erblicken, daß auch in dieſem Kreiſe die Er⸗ 
kenntuiß Platz greift, daß den Deutſchen ein 
Unrecht geſchehen ſei und daß es einer geſetz⸗ 
lichen Aenderung bedürfe. Reduer erklärt, daß 
ohne einen klaren und entſchieden eutgegen⸗ 
kommenden Schritt gegenüber den Beutſchen kein 
dauernder Friede in Oeſterreich möglich ſei. 
(Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.) Abg. 
Dr. Ruß erklärt, ſo lauge die Sprachen⸗ 
verordnungen beſtänden, könnten ſich die Deutſchen 
auf keine Verhandlungen einlaſſen. Die Deutſchen 
erkennten den Ausgleich mit Ungarn als Staats⸗ 
nothwendigkeit au, 1 . ihn ber, weil ihn 
die „Regierung der Sprachenverordnungen“ vor⸗ 
gelegt habe. Abg. Graf Dzieduszyckt (Pole) 
führt aus, der Umſtand, daß die Deutſchen nicht 
in Verhandlungen wegen einer nationalen Ver⸗ 
ſtändigung eintreten wollen, ſei ein Beweis, daß 
es ſich bei ihnen um die Vorherrſchuft im 
Staate handle. Es ſei aber ſehr gefährlich, 
die einzige Arena, auf welcher die Parteien 
kämpfen könnten, den Parlamentarismus, zu 
ſchädigen. (Lebhafter Beifall rechts.) Generals 
reduer pro, Abgeordneter Chiari (deutſch⸗fort⸗ 
ſchrittlich) erklärt, eine Verſöhnung ſei wünſcheus⸗ 
werth, aber nur auf gerechter Baſis. ©.nerals 
reduer contra, Abgeordneter Herold (Jungezeche) 
bekämpft die Ausführungen der Abgeordneten 
Bärnreither und Menger und jagt, wenn der 
Dreibund auf jo ſchwachen Füßen ftände, daß er 
ourch die Sprachenverordnungen zerſtört werden 
könnte, dann wäre es um eine ſo ſchwankende 
europäiſche Staatenkonſtellation traurig beſtellt. 
Nach dem Schlußworte des Antragſtellers Dr. 
Funke wird der Antrag des Jungczechen Pacak 
auf einfachen Uebergang zur Tagesordnung mit 
177 gegen 171 Stimmen angenommen. Nach 
Mittheilung des Ergebniſſes folgte eine ſehr 
ſtürmiſche Scene. Auf der Linken rief man den 
dort ſitzenden Stojalowskianern zu; „Bezahlte 
Badeniſklayen! Wieviel hat man euch gezihlt? 
Fort von hier! Hinüber zu den Polen!“ Viele 
deutſche Abgeordnete eilten auf die Stojalows⸗ 
kianer zu, denen von rechts die Polen und 
Czechen zu Hülfe kamen. Es entſtand furcht⸗ 
barer Lärm; man befürchtete jeden Augenblick 
den Ausbruch von Thätlichkeiten. Der polniſche 
Abgeordnete Lewickt erhob gegen den Deutſch⸗ 


tfiberaten Peſchta drohend die Fauſt. Peſchka 


wollte ſich auf ihn ſtürzen, worauf Lewicki hinter 
andern Zuflucht ſuchte. Peſchka rief ihm zus 
„Feigling heraus! du perkriechſt dich hinter 
einen andern!“ Der Tumult wurde immer 
ärger. Schließlich verkündete der Präſident 
raſch den nächſten Sitzungstag und hob eiligſt die 
Sitzung auf. 

Wien, 12. November. In Angelegenheit 
des Vorgehens der türkiſchen Behörden gegen 
den Agenten des Oeſterreichiſchen Lloyd in 
Merſina, Brazzafolli, wurde der Botſchafter 
v. Calice angewieſen, weitere ſehr ernſte Schritte 
zu unternehmen. Es handelt ſich nicht um den 
Fall Brazzafolli allein, ſondern auch um die Er⸗ 
edigung anderer Beſchwerden wegen Verletzung 
der Konſulargerichtsbarkeit Oeſterreich⸗Ungarns. 
Da hiervon auch die Intereſſen anderer Staaten 
berührt werden, jo erhielt der Botſchafter v. Ca⸗ 


| Frankreich. 

Paris, 12. November. Bertillon, deſſen 
Ausſage im Dreyfus⸗Prozeß die Verurtheiſ ung 
herbeiführte, erkiärt peötzlich, er habe gar kein 
graphologiſches Urtheil abgegeben, ſondern ledig⸗ 
lich dem Kriegsgericht eine Art wiſſenſchaftlichen 
Vortrags gehalten; ob das vielbeſprochene 
Schreiben wirklich von Dreyfus herrührt, habe 
er niemals unterſucht. Das Prozeßverfahren 
vor dem Kriegsgericht wird ſomit täglich räthſel⸗ 
hafter, um ſo mehr, als das „Echo de Paris“ 
zu melden weiß, den Richtern hätten 14 geheime 
Zeugenausſagen vorgelegen, welche Dreyfus be⸗ 
laſteten, während Dreyfus' Vertheidiger Demange 
behauptet, ihm ſei nichts von derartigen Zeugen⸗ 
ſausſagen bekannt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. November. Im Saale der 
Randower Molkerei hielt geſtern die Pom⸗ 
merſche Gaſtwirthe⸗ Vereinigung 
eine General⸗Verſammlung ab, in welcher nach 
Aufnahme einer Anzahl neuer Mitglieder be⸗ 
ſchloſſen wurde, das „Gaſthaus“ obligatoriſch zu 
halten. In letzter Stzung war die Frage 
diskutirt worden, wie ſich ein Gaſtwirth zu ver⸗ 
halten habe, ſich eines Erkrankten oder Verun⸗ 
glückten zu entledigen, welcher in ſein Lokal ge⸗ 
bracht oder dort erkrankt ſei. Geſtern übernahm 
es der neue Syndikus der Vereinigung Herr 
Rechtsanwalt Schmidt, dieſe Frage näher zu 
erörtern. Derſelbe hob hervor, daß ein Gaſt⸗ 
wirth in keinem Falle die geſetzliche Verpflich⸗ 
tung habe, einen auf der Straße Erkrankten oder 
Verunglückten aufzunehmen, ebenuſowenig wie 
irgend eine andere Privatperſon dazu verpflichtet 
ſei. Iſt aber eine Perſon in dem Lokal, dann 
ſei es nicht mehr möglich, dieſelbe hinauszu⸗ 
weiſen, ſondern es muß für deſſen anderweitige 
Unterbringung geſorgt werden. Kann der Lei⸗ 
dende ſich ſelbſt oder mit Hülfe eines Anderen 
fortbewegen, ſo kann er vom Wirth einfach fort⸗ 
geſchickt werden, denn ein Recht, ſich im Lokal 
aufzuhalten, ſteht demſelben nicht zu. Aaders 
verhalte ſich die Sache, wenn ſich der Leidende 
nicht mehr ſelbſt fortbewegen kann und ein 
Transportmittel nöthig iſt. Nächſtliegend ſei 
dann die Nequirirung des Sanitätswagens, aber 
dies koſte Geld und wenn der Leidende ſolches 
nicht habe, ſo wird ſich die Behörde an den 
Beſteller, an den Gaſtwirth halten. Aber wohin 
ſolle der Kranke gebracht werden? Wenn der⸗ 
ſelbe eine Wohnung hat, jo wird er dahin dei⸗ 
girt werden, aber oft iſt er nicht im Beſitz einer 
ſolchen oder iſt nicht im Staude, Auskunft zu 
geben, dann denkt man an die Ueberführung in 
das ſtädtiſche Krankenhaus, aber auch dies iſt 
nicht ſo leicht, denn die Bedienungsmannſchaften 
können einen Leidenden nur dann von jeibit in 
das Krankenhaus bringen, wenn ſie denſelbhen 
hülflos auf der Straße gefunden haben, treffen 
fie denſerben in Prwaträumen au. dann haben 
ſie nicht das Recht, denſelben ohne Weiteres in 
das Krankenhaus zu bringen. Man wendet ſich 
nun an das nächſte Polizeiburegu oder den 
Revier⸗Schutzmann, denn die Polizei iſt aus 
Gründen des öffentlichen Wohles verpflichtet, 
Schwerverletzten oder Schwerkranken Hülfe zu 
ſchaffen und fie kann von Amtswegen die Ueber⸗ 
führung in das Krankenhaus verlaugen. Aber 
auch auf ſolche Hülfe ſeitens der Polizei iſt 
nicht immer zu rechnen, dann ſteht zwar die 
Beſchwerde bei dem Herrn Poltzel⸗Präſideuten 
offen und derſelben wird auch Folge gegeben, 
aber es nimmt Zeit in Anſpruch. Wenn alſo 
auch dies Mittel im Moment verſogt, daun ſuche 
man die Vermittelung des Arztes, Diejeibe kaun 
nicht verſagen, den wenn ein Arzt be ⸗ 
ſcheinigt, daß der Patient in das 
Krankenhaus aufgenommen wer⸗ 
den muß, Daun muß er dahin ge⸗ 
bracht werden. Als letztes Mittel iſt auch 
die Hülfe des Bezirks⸗ reſp. Acmeu⸗Vorſtehers 
anzurufen, demſelben ſteht ein kleiner Fonds 
zur Verfügung, aus dem er bei plötzlich eintre⸗ 
tenden Nokhfällen bezahlen kann. — Verſagen 
alle dieſe Mittel, daun bleibt dem Wirth nichts 
weiter übrig, als vorläufig den Leidenden zu 
behalten und zunächſt auf eigene Koſten zu ver⸗ 
pflegen, dann muß aber der Orts-Armenverband 
eintreten und auch die ausgelegten Koſteu und 
ſonſtigen Aufwendungen zuffickerſtatten. — Das⸗ 
ſelbe bezieht ſich auf Logivfäfte, welche plötzlich 
erkranken und welche mittellos ſind. — An den 
Vortrag knüpfte ſich eine längere Diskuſſion, 
bei welcher u. A. ausgeführt wurde, daß es 
dringend nöthig ſei, bei den ſtädtiſchen Behörden 
dahin zu wirken, daß die Sauitätswachen ber⸗ 
mehrt werden. — Mit Freude wurde die 
Mittheilung begrüßt, daß die Fach⸗ 
und Fortbildungsſchnie der Vereinigung in 
dieſem Jahre ſehr zahlreich beſucht wird 
und auch Nichtmitglieder derſelben Jutereſſe ent⸗ 
gegen bringen und ihr die Lehrlinge zuführen. 
Den Unterricht in den Elementarfächern ertheilt 
Herr Mittelſchullehrer G odo w, im Franzöſiſchen 
Herr Boſſomater und den praktiſchen Unter⸗ 
richt hat in dankenswerther Weile der Oclonou 
des „Engliſchen Klub“, Herr Moeller, über⸗ 
nommen. Es wurde beſchloſſen, in näg,fter Zeit 
um Bellevuc⸗Konzertſaal ein größeres Konzert zu 
veranſtalten, deſſen Ueberſchuß für die Zwecke 
der Fachſchule beſtunmt iſt. Weiter wurde bve⸗ 
ſchloſſen, auch in dieſem Jahre zu Weihnachten 
eine Unterſtutzung der Waren un Witwen von 
Berufsgenoſſen zu verauſtalten und dazu frei⸗ 
willige Beiträge zu ſammern. — Es ſolgte jo: 
dann von Herrn Koch, dem Mitinhaber der 
Firma Wilh, Koch u. Co. in Rrxdorf, eine Vor⸗ 
führung und Erläuterung der von dieſer Firma 
erfundenen automatiſchen Kohlenſäure⸗ 
Flaſchen⸗Waage. Bei dem Bierausſchant 
mittelſt flüſſiger Kohlenſßure machte ſich bisher 
ſtets der Uebelſtand bemerkbar, daß der Gaſtwirth 
bei im Gebrauch befindlichen Flaſchen niemals 
wußte, wie viel Kohlenſäure in der Flaſche ent: 
halten bezw. aus letzterer verbraucht war, und 
war dabei der Gefahr ausgeſetzt, daß im beſten 
Geſchäftsgange, und womöglich Sountags, die 
Kohlenſäure plötzlich alle wurde. Durch die nene 
Waage iſt dieſem Uebelſtand abgeholfen, der 
Apparat beſteht aus einem kleinen Schränfchen, 
in welchem ſich der Mechauismus einer ſoln 
konſtruirten Hebelwaage befindet, durch welche den 
jeweilige Beſtand von Kohlenſäure in der Flaſch. 
geuan feſtgeſtellt wird. Da Federn bei den. 


geſetzes erbeten 


lice die Ermächtigung, mit den übrigen Bot⸗ Apparat nicht zur Anwendung kommen, iſt jede 


? 


ſchaftern gemeinſame Schritte zu unternehmen. Beeinträchtigung der Genauigkeit und jede Nepa⸗ 


Sonnabend, 13. November 1897. 
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ratur ausgeſchloſſen und hat fi auch der 
Prüfungsausſchuß des Deutſchen Gaſtwirths⸗ 
Verbandes für die Zwecknäßigkeit der Waage 
ausgeſprochen. Der Preis des Apparates beträgt 
30 Mark, Vertreter für Stettin und die Provinz 
iſt Herr R. Harder, Kleine Domſtr. 5. — Sehr 
intereſſant war ſodann die Vorführung des 
neueſten Acethlengas- Apparates durch Herrn 
Lohf hierſerbſt; in anſchaulſcher Weiſe erklärte 
Letzterer die Entwickelung des Gaſes und wies 
nach, daß daſſelbe alle anderen Leuchtkörper an 
Helligkeit und Billigkeit übertreffe und daß bei 
N auch größte Sicherheit vorhau⸗ 
deu ſei. 

— Der Verein preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrerinnen hat an den Kultus⸗ 
m niſter eine Petition gerichtet, in der eine Zu⸗ 
ſatzbeſtummung zu $ 16 des Lehrer⸗Beſoldungs⸗ 
wird. Durch eine willkürliche 
Auslegung dieſes Paragraphen erfahren namlich 
die Lehrerinnen au vielen Orten eine beträchtliche 
Kürzung der Miethsentſchädigung. In der Pe⸗ 
tition werden daher folgende Buten ausgeſprochen: 
1. Die den Lehrerinnen gewährte Miethsentſchä⸗ 
digung möge während der Dauer ihrer einſtweili⸗ 
gen Auſtellung nicht gekürzt werden. 2. Es möge 
den Lehreriunen prinzipiell überall die gleiche 
Miethsentſchädigung gewährt werden wie den un⸗ 
verheiratheten Lehrern. 3. Es möge den Lehre⸗ 
rinnen, die unterſtützuugsbedürftige Angehörige 
bei ſich aufnehmen maſſen, und den verwutwe⸗ 
ten Lehrerinnen mit Kindern die gleiche Mieths⸗ 
eutſchädigung gewährt werden wie den verheira⸗ 
theten Lehrern. 

— Auch Herr v. d. Recke, der Regierungs⸗ 
präfident von Köslin, wird als Nachfoger des 
Regicrungspräſidenten Grafen Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode, deſſen Ernennung zum O erpraſideuten von 
Hannover wir bereits mitgetheilt haben, genaunt, 
ferner Herr von Holleufer, vortragender Rath im 
Miniſtertum des Innern. 

— Dem Landgerichtspräſidenten Cramer in 
Wiesbaden ift die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
nit Penſion ertheilt worden. Er hat dem preußt⸗ 
ſchen Juſtizdieunſt nahezu do Jahre angehört. 
Nuch achtjahrigem Aſſeſſorat wurde er im Som⸗ 
mer 1862 als Kreisrichter in Haigerloch angeſtellt 
und 4 Jahre ſpäter nach Hechingen verſetzt, wo 
er 1874 zum Kreisgerichtsrath aufruckte. 1876 
wurde er zum Kammergerichtsraͤth befördert und 
bei der Juſtizreorgauiſation im Jahre 1879 als 
Oberlandesgerichtsruth nach Frankfurt a. M. ver⸗ 
jegt. Im November 1888 wurde er Landgerichts⸗ 
praſident in Limburg, von wo er im Sommer 
1893 nach Wiesbaden kam. Zu ſeinem Nach⸗ 
folger iſt der Landgerichtspräſident 
Stumpff aus Greifswald ernannt, der 
bis 1866 in heſſiſchen Dienſten ſtand und als 
Kreisrichter in Wiesbaden in den preußiſchen 
Juſtizdienſt übernommen wurde. 1874 zum 
Kreisgerichtsrath ernannt, wurde er 1879 Land⸗ 
gerichtsrath in Frankfurt a. M. und 1832 dort 
Obergerichtsrath. Seit 1. November 1893 war 
er Landgerichtspräſident in Greifswald. 

Der Verkauf von Zuſchlags⸗ 
karten durch die Zugführer der Schnellzüge 
hat ſich, wie der Minuter der öffentlichen Arbei⸗ 
ten, Excellenz Thiel en, in einem dieſer Tage er⸗ 
gangenen Erlaſſe nach Prüfung der eingegangenen 
Berichte hervorhebt, faſt durchweg als eine zweck⸗ 
mätzige Einrichtung bewahrt, jo daß die Bei⸗ 
behaltung derſelben empfohlen werden kann. 
Der Miiſter beſtimmt daher die Fortführung 
uno, wo ein Bedurfnitz vorzuliegen ſcheint, die 
Erweiterung der Einrichtung. In einzelnen 
Fällen haben ſich Unzuträglichkeiten dadurch er⸗ 
geben, daß die Zugführer nicht im Beſitze aus⸗ 
reichenden Wechſelgeldes waren; die köaiglichen 
Eiſenbayndirektionen ſollen daher darauf Bedacht 
nehmen, daß dieſem Uebelſtande künftig begegnet 
werde. 

„ — Gegen die Prügelſtrafe in der 
Schule wendet ſich jetzt eine Bewegung Ber⸗ 
liner Bürger, die vermuthlich in einer Vorſtellung 
an den Kultusminifter Dr. Boſſe gipfein wird. 
Wie die „Polem. Korr.“ mitzutheilen weiß, ſoll 
darin gejagt werden, daß, ſofern die Abſchaffung 
des Züchtigungsrechtes der Lehrer nicht auzu⸗ 
gehen ſcheine, jede ſchwerere Züchtigung der 
Schüler nur in Gegenwart des Schulrektors zu 
geſchehen habe, wodurch die Gefahr einer Ueber⸗ 
ſchreitung des Züchtigungsrechtes ausgeſchloſſen 
wäre. Es ſolle ferner in dieſer Eingabe auf 
Frankreich, Italien und andere Kulturſtaaten Hinz 


— 


gewieſen werden, wo eine körperliche Züchtigung 2 


der Schulkinder geſetzlich verboten ſei. 

— Die unterm 30. Juli d. Js. angeordnete 
Yundejperre wid für die Gemeinden 
Schönfeld und Damitzow aufgehoben, dagegen 
bleibt die Sperre mit Rückſicht darauf, daß bei 
einem erſchlagenen Hunde des Gaſtwirths Röwe 
in Wollin thierärztlich die Tollwuth konſtatirt 
iſt, für die Gemeinden Wollin, Battiusthal, 
Krackow, Storkow und Penkun auf weitere 8 
Monate beſtehen, and, wird dieſelbe auf die 
Ortſchafteu Sommersdorf und Friedefeld für den 
gleichen Zeitpunkt ausgedehnt. Am 2. November 
cr. bat ein aus Treſtin ſtammender Hund 
Giemlich großer Hofhund, männlich, gelb) in 
Treſtin, Falkenwalde und Hagen verſchiedene 
Hunde, in Hagen auch ein Kind gebifjen. Bei 
demſelben iſt Tollwuth feſtgeſtellt worden. Es 
find daher ſofort alle Hunde, welche gebiſſen 


jind, oder bei denen dieſer Verdacht vorliegt, zu 1 


tödten, ferner find in allen Ortſchaften, welche 


m Umkreis 4 km von Treftin, Falkeuwalde und a 
Hagen entfernt liegen, ſämtuche Hunde an die 


Kette zu legen und ſorgſam zu überwachen. 
Jagd⸗ und Ziehhunde können zu ihrer Funttion 
benutzt, müſſen jedoch nach Erledigung derſelben 
wieder feſtgelegt, auch innerhalb der Ortſchaften 
an der Leine geführt werden. — 5 

— Die Direktion der Aktien⸗Geſellſchaft der 
chemiſchen Produkten = Fabrik 
beabſichtigt auf ihrem in Pommerensdorf befinde 
ichen Grundſtücke ene 
fabrik zu errichten. 
dazu find ſchriftlich bei dem Landrath des Kreifes 
Randow, Herrn von Manteuffel, anzubringen. 

Nach einigen in der 
ordueten⸗LVerſammlung bei der 
debatte gefallenen und in unſerem Referat 


wiedergegebenen Aeußerungen könnte es den An⸗ 
ſchein gewinnen, als wäre die Polizei mit den 
in Stadttheater herrſchenden Zuſtänden einverſtan⸗ 
den. Mit Bezug hierauf bittet uns Herr Poli⸗ 


zeipräſident Dr. v. Zander darauf hinzuweiſen, 
daß er wiederholt Veränderungen im Stadt⸗ 
theater zum Vortheil der Sicherheit verlangt und 
nur mit Rückſicht auf den für die nächſte Aa 


en 


Bommerensdorf 
Schwefelſäure⸗ 
Etwaige Einwendungen 


letzten Stadtver⸗ 
Theater⸗ 
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zollernſtraße 17 


kunft in Ausſicht geſtellten Umbau einige Nach⸗ 


ſicht geübt habe. Ganz beſonders ſei mehr: 
fach die mangelhafte Anlage der Aus⸗ 
gänge, die Anordnung der Sitzplätze in den 


Logen und auf dem erſten Rang, die Aufbewah⸗ 
rung der Requiſiten im Theatergebäude ſelbſt, 
ſowie endlich die höchſt bedenkliche Einrichtung 
des Zuganges zum Orcheſterraum mehrfach 
Gegenſtand ernſter Monita geweſen. Im Ver⸗ 
folg der neuerdings gegebenen Anregung werde 
jedoch demnächſt eine Kommiſſion von Sachver⸗ 
ſtändigen zuſammentreten, um das Stadtheater 
einer gründlichen Reviſion zu unterziehen und 
unnachſichtlich die Abſtellung der ſchon früher 
gerügten Mängel zu bewirken. Auch im Belle⸗ 
vue⸗Theater ſoll in ähnlicher Weile verfahren 
werden. Zur Beruhigung des Publikums mag 
übrigens hierbei noch bemerkt werden, daß die 
Sicherheitsverhältniſſe unſerer Theater keines⸗ 
wegs als ungewöhnlich beſorgnißerregend hinge⸗ 
ſtellt werden ſollen, an vielen anderen Orten 
ſteht die Sache nicht beſſer, vielleicht aber noch 
etwas ſchlechter, nur entſpricht eben ein vor 
fünfzig Jahren erbautes und bisher im Weſent⸗ 
lichen unverändert gebliebenes Theater nicht 
mehr denjenigen Auſprüchen, welche heute im 
Jutereſſe der Sicherheit geſtellt werden müſſen. 

* Auf dem Wolf'ſchen Holzhofe an der 
Unterwiek verunglückte heute Vormittag 
der Arbeiter Guſtav Strenger, demſelben fiel ein 
ſchwerer Balken auf den Leib und trug er einen 
Bruch des rechten Oberſchenkels davon. S. 
wurde mittelſt Krankenwagens in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt. 

Der Matroſe Alfred Grönholm vom 
ruſſiſchen Dampfer „Norra Finland“ ſtürzte in 
letzter Nacht über Bord und ertrank. Der 
Dampfer, welcher heute früh den Hafen ver⸗ 
laſſen hat, lag am unteren Dampfſchiffsbollwerk 
bei der Waagebude 3. G. war geſtern Abend in 
Geſellſchaft einiger Kameraden an Land gegangen 
und ſtark augezecht zurückgekommen, er begab ſich 
zunächſt in das Logis, ſuchte aber ſpäter, halb 
angekleidet, das Deck auf, wobei ſich der Unfall 
ereignete. Ein auf Wache befindlicher Steuer⸗ 
beamter hatte vom Ufer aus den Vorfall mit 
angeſehen, doch war es unmöglich, dem Ver⸗ 
unglückten Hülfe zu bringen, nicht einmal die 
Leiche konnte geborgen werden. 

* Aus Petersburg iſt der Syndikus einer 
größeren Verſicherungsgeſellſchaft, Teophil Clemens 
Igunatiew Przileuski nach Veruntreuung von 
147 000 Rubelu flüchtig geworden. Der hieſigen 
Polizeidirektion iſt davon amtlich Kenntuiß ge⸗ 
geben worden mit dem Hinzufügen, daß auf die 
Ergreifung des Defraudanten eine Beloh⸗ 
nung von 4000 Rubeln ausgeſetzt iſt. 

* Ein geſtern hier aus Berlin zugereiſter 
Fremder machte kurz vor der Ankunft in Stettin 
die Bekauntſchaft eines Menſchen, der ſich ſehr 
gefällig zeigte, den Koffer des andern tragen half 
und dieſen endlich beredete, eine Reſtauration zu 
beſuchen. Dort wurde kräftig gezecht und der 
Fremde ſchlief endlich ein, worauf der zuvorkom⸗ 
mende Freund mit dem Koffer verſchwand. 

* Aus einer Wohnung des Hauſes Hohen⸗ 
wurde kürzlich ein Sommer⸗ 
paletot entwendet. 

* Im Geſchäft von L. Wolf Söhne in der 
Breitenſtraße wurde letzte Nacht ein Einbruch 
verübt und außer einigen Kleinigkeiten der In⸗ 
halt der Ladenkaſſe, etwa 12 Mark Kleingeld, 
geſtohlen. 

* Im Billardſalon des „Café Kaiſer⸗ 
krone“ wird ſich am Montag und Dienſtag 
nächſter Woche ein namhafter Billardkünſtler, 
Herr Georg Moeßlacher, produziren, der⸗ 
ſelbe ſoll im Fantaſieſpiel geradezu erſtauuliches 
leiſten, doch würde es das Jutereſſe abſchwächen 
heißen, wollten wir vorher über die Produktionen 
im Einzelnen etwas verrathen. Die Vorſtellun⸗ 
gen beginnen an beiden Tagen um 8½ Uhr 
Abends und darf darauf hingewieſen werden, 
daß ein Eintrittsgeld wicht zur Erhebung gelangt, 
Im Bellevue⸗Theater gelangt. 
Sonntag Nachmittag bei kleinen Preiſen die 
Operette „Lachende Erben“, am Abend „Hof⸗ 
gunſt“ zur Aufführung, der Montag bringt bei 
kleinen Preiſen „Waldmeiſter“ von Strauß und 
der Dienſtag „Kaiſer Heinrich“. Auch das neue 
Luſtſpiel „Helga's Hochzeit“ von Schönthan und 
Koppel⸗Ellfeld geht nächſte Woche in Scene. 

— Das gegenwärtige Enſemble des Kon⸗ 
kordia⸗Theaters, deſſen letztes Sountags⸗ 
auftreten morgen ftattfinder, erfreut ſich mit 
Recht allſeitigen Veifalls. Die franzöſtſchen 
Dueitiſten „Les Gignacs“ entfalten eine ſo ges 
lungene draſtiſche Komik, daß bei ihren Vorträgen 
die Heiterkeit den Höhepunkt erreicht. Sehr ber 
achtenswerthe Leiſtungen bieten Miß Schandeui 
am fliegenden Anker und das Schnellmaler-Duo 
„The Zonas“ und durch vorzügliche Dreſſur über⸗ 
zajcht die Hundemeute der Sennorita Cella. Im 
Uebrigen bietet das Programm eine ſolche Fülle 
von Humor und luſtigem Sang, daß dafjelb: 
an Unterhaltung nichts zu wünſchen läßt. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Dem königlichen 
Forſtkaſſen⸗Rendanten Schreiber in Ueckermünde 
iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 
— Der Oberamtmaun Dreetz zu Schönwalde ill 
zum Amtsvorſteher des Bezirks Belling auf die 
fernere Amtsdauer von ſechs Jahren, vom 
11. November 1897 ab, ernannt worden. — Im 
Kreiſe Ueckermünde iſt für den Standesamts— 
bezirk Neuenkrug der Gutsbeſitzer und Gemeinde 
vorſteher Paul Jannott zu Kuhlmorgen zum 
Standesbeamten ernannt. — Im Kreiſe Greifen⸗ 
berg i. Pom. iſt für den Standesamtsbezirk 
Karnitz der Lehrer Verndt zu Karuitz zum 
Standesbeamten und der Bauerhofsbeſitzer Heuer 
zu Karnitz zum Stellvertreter des Standesbeamten 
ernannt. — Im Kreiſe Demmin iſt für den 
Standesamtsbezirk Lindenberg der Kaufmann 
Schumacher in Lindenberg zum Stellvertreter des 
Standesbeamten ernannt. — Der bisherige Re— 
gierungs⸗Bureau⸗Diätar Koch iſt zum königlichen 
Kreisſekretär in Greifenhagen ernannt worden. 
. .. 

Geſchäftliehe Mittheilungen. 

— Eine neue Buchhandlung in Ver⸗ 

bindung mit Antiquariat iſt von den Herren 
Keimling u. Grünberg in dem Hauſe Kl. Dom⸗ 
ſtraße 21 dieſer Tage eröffnet worden, dieſelbe 
iſt im vornehmen Stil eingerichtet und bietet 
neben Schulbüchern und Fachliteratur eine große 
Auswahl in Geſchenkliteratur, Klaſſikern, Jugend⸗ 
ſchriften u. ſ. w. 
Mit Eröffnung des neuen Geſchäfts— 
hauſes Breiteſtr. 19 hat auch das ſeit 23 Jahren 
beſtehende Möbel: Magazin von J. Stein⸗ 
berg eine bedeutende Erweiterung erfahren und 
im Parterre, ſowie in der 1. und 2. Etage aus: 
gedehnte Räumlichkeiten erhalten, in denen ſich 
die reiche Auswahl des großen Lagers auf das 
vortheilhafteſte präſentirt. Hervorragend ſind 
bürgerliche Ausſtattungen bis zu der eleganteſten 
Auswahl vertreten, aber auch der kleine Maun 
findet bei niedrigen Preiſen gediegene Möbel und 
e zur gemüthlichen Ausſtattung ſeines 
Heims. 


1. Februar 1898, Grabow (Oder), kaiſerl. Poſt⸗ 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 12. November. Die 
Stadtverordneten wird in der nächſten Sitzung 
das won privater Seite aufgeſtellte Projekt der 
Umwandlung des König Wilhelm⸗Bades in ein 
Kurhaus am Strande beſchäftigen. In der 
geſtrigen Sitzung wurden die diesjährigen Bade⸗ 
einnahmen bekaunt gemacht, es ſind an Kurtaxe 
ungefähr 3000 Mark, bei den Bädern ungefähr 
3450 Mark, alſo überhaupt etwa 7500 Mark 
mehr eingekommen als im letzten Jahre. 

O Stralſund, 12. November. Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Eduard Rauch hier⸗ 
ſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. Au⸗ 
meldefriſt 8. Dezember. 

„ Stolp, 13. November. Nach dem Vor⸗ 
bild anderer Städte hat ſich hier eine Ver⸗ 
einigung von Intereſſenten der Mauufaktur⸗ 
waarenbranche gebildet, welche ſich die Wahr⸗ 
nehmung der gemeinſamen Standesintereſſen und 
die Abwehr von unlauterem Wettbewerb zur 
Aufgabe macht. Die Vereinigung umfaßt ſchon 
jetzt die weitaus größte Mehrzahl der in Frage 
kommenden Firmen. 

Bütow, 12. November. Der Dienſtjunge 
Johann Gurlitt in Stüdnitz, Sohn des Pächters 
Andreas Gurlitt in Woysk, wurde am 11. d. M. 
von dem Eigenthümer Auguſt v. Wryez⸗Rekowski 
im Stüdnitzer „langen Bruch“ todt aufgefunden. 
Derſelbe hat vermuthlich Tags vorher das dünne 
Eis des Bruchs probirt und iſt dabei ertrunken. 


Erledigte Stellen 


für Militärauwärter im Bezirk des II. Armee⸗ 
Korps. Zum 1. Februar 1898, Anklam, kaiſerl. 
Poſtamt, Landbriefträger, Probezeit 6 Monate, 
Anſtellung auf Kündigung, Kaution 200 Mk., 
kann auch durch Gehaltsabzüge gedeckt werden, 
700 Mk. Gehalt und der geſetzliche Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Zu ſofort, auf der Provinzial⸗ 
Chauſſee Schivelbein —Polzin, Kreis⸗Ausſchuß 
Schivelbein, 2 Chauſſeewärter, Probezeit 6 Mo⸗ 
nate, Anſtellung auf Kündigung, Gehalt jährlich 
je 420 Mk. — Zum 1. April 1898, Barth, 
Magiſtrat, Polizeiſergeant und Gefangenwärter, 
Probezeit 6 Monate, Anſtellung nach gut be⸗ 
ſtandener Probezeit auf Lebenszeit, Gehalt 
700 Mk., welche ſich bis 900 Mk. erhöhen, außer⸗ 
dem 60 Mk. Kleidergelder und freie Wohnung; 
die Stelle iſt peuſiousberechtigt. — Zum 1. April 
1898, Barth, Magiſtrat, Rathsdiener, Bewerber 
muß verheirathet und nicht über 35 Jahre alt 
ſein, Probezeit 6 Monate, Auſtellung nach gut 
beſtandener Probezeit auf Lebenszeit, Gehalt 
900 Mk. welche ſich bis 1100 Mk. erhöhen, außer⸗ 
dem 60 Mk. Kleidergelder, freie Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung; die Stelle iſt penſions⸗ 
berechtigt. — Zum 1. Januar 1898, der Dienſt⸗ 
ort wird bei der Einberufung beſtimmt, königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg, Anwärter für 
Bahnwärter⸗ und Weichenſtellerdienſt, Probezeit 
6 Monate, nach deren Ablauf ſogleich die 
Prüfung zum Bahnwärter abgelegt werden muß, 
Anſtellung nach beſtandener Prüfung auf 1imo⸗ 
natige Kündigung, Gehalt zunächſt 700 Mk. 
diätariſche Jahresbeſoldung; bei der Auſtellung 
als etatsmäßiger Bahnwärter 700 Mk. Jahres⸗ 
gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß 
(60 bis 240 Mk. jährlich) oder Dienſtwohnung. 
— Zum 1. Januar 1898, Frauendorf (Pomm.), 
Amtsvorſtand, Amts⸗Polizeiſergeant, Probezeit 
6 Monate, Anftellung auf Kündigung, Kaution 


kann durch Gehaltsabzüge gedeckt werden, Gehalt Knurrt goar ee warum? 


975 Mk. und 100 Mk. Uniformgelder, ſteigt 
bis zum Maximalgehalt von 1350 Mk. — Zum 


amt, Poſtſchaffner, Probezeit 6 Monate, Anſtel⸗ 
lung auf Kündigung, Kaution 200 Mk., kann 
auch durch Gehaltsabzüge gedeckt werden, 800 Mk. 
Gehalt und der geſetztiche Wohnungsgeld zuſchuß. 
Zum 1. März 1898, Paſewalk, kaiſerl. Poſtamt, 
Brieſträger, Probezeit 6 Monate, Anſtellung auf 
Kündigung, Kaution 200 Mk., kann durch 
Gehaltsabzüge gedeckt werben, 800 Mk. 
Gehalt und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Zum 1. Januar 1898, Stargard (Pomm.), 
Magiſtrat, Polizeiſergeaut, Probezeit 6 Monate, 
Anſtellung auf Lebenszeit, 1000 Mark Jahres⸗ 
gehalt und freie Uniformſtücke, nach der Auſtel⸗ 
lung 100 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; das Ge⸗ 
halt ſteißt bis zu 1500 Mark. — Zu ſofort, 
Uſedom, Magiſtrat, Polizei-⸗Wachtmeiſter, Kaſtellan 
und Vollziehungsbeamter, Probezeit 6 Monate, 
Anſtellung auf Lebenszeit, Aufangsgehalt 1055 
Mark, außerdem der Bezug der Mahn- und 
Exekutionsgebühren, das Einkommen ſteigt bis 
1500 Mark; die Stelle iſt penſionsberechtigt. — 
Wolgaſt, Magiſtrat, Polizei-Kommiſſar, Probezeit 
6 Monate, Anſtellung auf Lebenszeit, Gehalt 
1500 Mark, das Gehalt ſteigt bis 2100 Mark; 
die Stelle iſt penſiousberechtigt. 

CCC ANNETTE 
Gerichts⸗Zeitung. 

— Eine intekeſſaute Entſcheidung hat, wie 
die „Stralſ. Ztg.“ mittheilt, die königliche Kam⸗ 
mer für Handelsſachen zu Stralſund am 11. No⸗ 
vember 1897 auf Grund des Geſetzes über den 
unlauteren Wettbewerb vom 1. Juli 1896 ges 
fällt. Ein Uhrenhändler wurde verurtheilt, 65 
Mark Schadenerſatz zu zahlen und die Prozeß⸗ 
koſten zu tragen, auch eine Wiederholung der Be⸗ 
hauptungen zu unterlaſſen, welche er gelegentlich 
eines geſchäftlichen Beſuches bei einem Barther 
Uhrmacher über deſſen Berliner Lieferanten, eine 
Uhrengroßhandlung, anfgeſtellt hatte, Das Ge⸗ 
richt nahm au, daß unlauterer Wettbewerb unter⸗ 
nommen ſei. Falls die Behauptungen trotzdem 


wiederholt werden, ſollen für jeden Einzelfall 
200 M. Geldſtrafe gezahlt werden. Das Urtheil 


lehrt, daß das neue Geſetz ſehr unangenehme 
Folgen für Diejenigen haben kaun, welche deſſen 
Beſtimmungen zuwiderhaudeln. Dabei iſt das 
Gericht noch milde verfahren, indem es von dem 
geſetzlichen Recht keinen Gebrauch gemacht hat, 
der Klägerin die Beſugniß zuzuſprechen, das Ur⸗ 
theil auf Koſten des Beklagten öffentlich bekannt 
zu machen. 

— Der Strafſenat des Kammergerichts hat 
am 11. November 1897 ausgeſprochen, daß un⸗ 
abhängig von dem Beſtehen einer Obſervanz im 
Wege der Polizeiverordnung den Grundſtücks⸗ 
eigenthümern die Verpflichtung zur Straßenreini⸗ 
gung auferlegt werden fine. Mit dieſem Urtheil 
befindet ſich Senat in bewußtem Gegenſatz zu 
der Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts 
und des Reichsgerichts. Dieſes iſt in einer in 
Gruchots Beiträgen mitgetheilten Eutſcheidung 
vom 6. Juni 1896 im Anſchtuß an die Judika⸗ 
tur des höchſten Verwaltungsgerichtshofes davon 
ausgegangen, daß die Koſten der polizeimäßigen 
Reinigung der öffentlichen Straßen zu den Koſten 
der örtlichen Polizeiverwaltung gehören, die nach 
§ 3 des Geſetzes über die Polizeiverwaltungſvom 
11. März 1850 von den Gemeinden zu beſtreiten 
find, Durch die Vorſchriften in 6 3 werde aller⸗ 
dings eine anderweitige Regelung der Reinigungs 
pflicht nach öffentlich⸗rechtlichen Normen, insbe 
ſondere durch Obſervanz keineswegs ausgeſchloſſen. 
Durch eine Poltzeiverordnung lönne aber die 


nur, wenn fie bereits anderweitig beſtehe, näher!“ 
umgrenzt werden. Zwar gehören nach 8 6 lit. d. welche heute die Ausdehnung des Verkehrs des 12,75 


die Ordnung, Sicherheit und Leichtigkeit des Ver⸗ 


kehrs auf öffentlichen Straßen, Wegen und ſchloſſen, daß der Zug — unter Vorbehalt der] good ordinary 45,00. 


Plätzen zu den Gegenſtänden der ortspolizeilichen 
Vorſchriften, aber immer nur innerhalb des Rah⸗ 
mens des bereits beſtehenden Rechts und der 
aus ihm hervorgehenden Verpflichtungen, die im 
Wege der Polizeiverorduung nicht geändert, ſon⸗ 
dern nur näher ausgeſtaltet werden könnten. 

. dT 

Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Die preußiſche Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften hat ihrem Mitgliede Prof. Harnack zu 
weiteren Vorarbeiten für die zum bevorſtehenden 
Jubiläum abzufaſſende Geſchichte der Akademie 
3000 Mark, ferner 900 Mark zur Herausgabe 
des von Herrn Ginzel bearbeiteten ſpeziellen 
Kanons der Fiuſterniſſe für das Gebiet der 
klaſſiſchen Alterthumsforſchung bewilligt. Die 
philoſophiſch⸗hiſtoriſche Klaſſe hat 400 Mark für 
die von Dr. G. Steinhauſen unternommene 
Publikation deutſcher Privatbriefe des 14. und 
15. Jahrhunderts bewilligt. Profeſſor Dr. J. 
Bekker in Heidelberg iſt zum korreſpondirenden 
Mitglied der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe im 
Fache der Staat und Rechtswiſſenſchaft er⸗ 
wählt worden. 


rr Dieſe letzteren profitirten ſogar etwas im Preiſe, markt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Eine entſetzliche Blutthat wird aus 
Friedrichshagen bei Berlin gemeldet. Dort hat 
geſtern Nachmittag der 18 jährige Zimmergeſelle 


Ernſt Rolos feine leibliche: Schweſter erſchlagen. gramm): Hof: und Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 110 per Jauuar⸗April 61.05. 
Er wohnte bei ſeinen Eltern — der Vater ift| Mark, IIa. 103 Mark, IIIa. 100 Mark, abfallende vember 59,75, per Dezember 60,00, 


gleichfalls Zimmermann — im Vorderhauſe des 
Grundſtücks Scharnweberſtr. 16 in Friedrichs⸗ 
hagen, während feine 32 jährige Schweſter Anna, 
mit ihrem Ehemann, dem Maurer Krüger, und 
ihren vier Kindern eine Wohnung des Seiten⸗ 
flügels auf demſelben Grundſtück june hatte. Im 
Verlaufe eines Streites, den Ernſt Rolos 
geſtern mit ſeiner Schweſter in deren Wohnung 
hatte, ergriff er ein Beil und ſchlug die Frau 
nieder. Der Tod der Unglücklichen trat ſofort 
ein. Die Leiche wurde nach dem Obduktions⸗ 
haus in Friedrichshagen verbracht, während der 
Verbrecher gefeſſelt ins Gefäugniß abgeführt 
wurde. 

— Der Schlächtermeiſter Wilhelm Ortels⸗ 
mann in Hohensdorf bei Bernau an der Stettiner 
Bahn wollte geſtern Morgen in ſeinem Schlacht⸗ 
hauſe einen Stier ſchlachten. Der erſte Schlag 
mit dem Beil ging jedoch fehl und das Thier 
ſtürzte ſich auf den Meiſter. In raſender Wuth 
ſpießte es ihn auf die Hörner und zerſtampfte 
daun den Unglücklichen, bis deſſen Körper nur 
noch eine unförmliche Maſſe bildete. Der Stier 
rannte hierauf fort, wurde aber nach kurzer 
Zeit von berittenen Gendarmen durch Schüſſe 
erlegt. 

— Der Berliner Kriminalpolizei iſt von der 
Ergreifung des Mörders Gönczy, die einem 
geſtern verbreiteten Gerüchte zufolge in Porto 
Alegre ſtattgefunden haben ſollte, nichts bekannt. 

— Auch die Kartenbriefe haben ſchon eine 
Ye hervorgerufen, ein gereimter Klagruf 
autet: a 
Hochwohlgebor'ner General: 
Poſtmeiſter, hären Se eenmal 
Und ſei'n Se gietig; 's Bubligum 


Nu här'n Se 'moal (es is zu tumm), 

De Koartenbriefe, die ſein's — ſchrumm; 

Man dreht ſe links und rechts herum, 

Doch wie man ſe ſich voch beſicht, 

Se kleben nicht, ſe kleben nicht! 

Und leckt man je boch noch jo ſehr, 

Da kleben ſe erſcht goar nich mehr. 
bische Gummi mehr da d'ran, 

Ich gloobe, des wär' wohlgedahn. 

So ſiehr mir ſonſt ooch dankbar ſinn, 

E bische Gummi wär' Gewinn! 

Wir zeichnen uns, Herr General, } 

Finf Unzufried'ne uf eenmal 

Ju Hochachtung trotz alledem — | 

Der Leimtopp aber is unbequem. 

— Nach dem „Secolo“ iſt die Bilanz der 
Spielbank von Monte Carlo beim Schluß des 
Finanzjahres (31. Oktober) folgende: Das Er⸗ 
trägniß der Spielbank betrug 14850 000 Frauks 
(im vergangenen Finanzjahre 19 850 0600 Franks). 
Ausgaben: Zivilliſte für den Fürſten Albert von 
Monaco 2 000 000 Franks; Polizei, Gendarmerie, 
Unterricht und öffentliche Anlagen 1500 000 
Franks; Direktoren, Verwalter, Kroupiers und 
Dienſtperſonal 1000 000 Franks; Theater, Or⸗ 
cheſter, Rennen, Regatten, Taubenſchießen und 
Wohlthätigkeit 800 000 Franks; Aunoncen und 
Einſchaltungen 500 000 Franks; Reiſegelder für 
verunglückte Spieler, um ihnen die Heimkehr zu 
ermöglichen, 100 000 Franks; eben ſo viel wurde 
auch für die Verhinderung von Selbſtmorden 
verausgabt. Nichtsdeſtoweniger haben ſich im 
abgelaufenen Finanzjahre 35 Perſonen wegen 
ihrer Spielverluſte entleibt. 

Rüdesheim, 12. November. Der 22 Jahre 
alte Poſtgehülfe Wollſtädter iſt nach Unterſchla⸗ 
gung von vier Geldbriefen im Geſantbetrage von 
über 6000 Mark flüchtig geworden. Auf die Er⸗ 
greifung des Thäters iſt eine Belohnung von 
300 Mark ausgeſetzt worden. 

Dorſten, 12. November. Die „Weſtf. 
Volksztg.“ meldet die Entdeckung einer über den 
ganzen Induſtriebezirk verbreiteten Falſch nünzer⸗ 
bande. Bisher wurden 54 Mitglieder verhaftet; 
die Werkſtätte befand ſich in Eſſen. N 

Halle, 12. November. Der heimliche Ueber⸗ 
tritt einer evangeliſchen Pfarrerstochter zur katho⸗ 
liſchen Kirche hat über ein Predigerhaus in 
einem Dorfe der Umgegend ſchweres Leid ge⸗ 
bracht. Die Pfarrerstochter war im letzten 
Sommer beſuchsweiſe zu Verwandten in einer 
rheiniſchen Stadt gereiſt. Die junge Dame, 
muſikaliſch gut veranlagt, wurde dort bekannt 
mit einer katholiſchen Lehrerin, und Beide muſi⸗ 
zirten oft zuſammen und beſuchten klaſſiſche Kon⸗ 


zerte. Nach einiger Zeit holte die katholiſche 
Lehrerin die Pfarrerstochter regelmäßig zum 


Morgenſpaziergang ab, ohne daß ſich die Ver⸗ 
wandten dabei etwas Arges denken konnten. In 
Wirklichkeit wurde aber die evangeliſche Pfarrers⸗ 
tochter während der Morgenftunden in der katho⸗ 
liſchen Religion ohne Wiſſen ihrer Verwandten 
unterrichtet, und nach einigen Monaten ſchickte 
die Pfarrerstochter ihre Sachen ins Vaterhaus 
zurück mit der Anzeige, daß fie zum Katholizis⸗ 
mus übergetreken jei. Als der Aufenthaltsort 
der Tochter in Paris erforſcht wurde, ſchrieb die 
Mutter einen flehenden Brief an die Tochter, 
ins Vaterhaus zurückzukehren; aber die Tochter 
ſchrieb feſt und beſtimmt zurück, ſie ſei eine 
Braut Chriſti und wolle in der katholiſchen 
Kirche leben und ſterben. ke 
Wien, 12, Nopember. Der Leklor der 
philoſophiſchen Fakultät an der hleſigen Unis 
berſität Max Gumplowiez, Sohn des Crazer 
Unwerſitätsprofeſſors G., ſchoß ſich vor der 
Wohnung einer Schriftfteilerin aus Lievesgram 
eine Kugel in den Leib und verwundete ſich 


Neinigungspflicht nicht neu eingefügt, ſondern iſchwer. 


Sriech. 5% Goldr. v. 1890 31,76. 


Venedig, 12. November. 
Nord⸗Süd⸗Brenner Expreßzuges berieth, hat be⸗ 


Zuſtimmung der intereſſirten Verwaltungen — 


während der Monate des größeren Fremden⸗ zinn 37.25. 


zufluſſes bis Venedig und auch einmal wöchent⸗ 


lich bis Brindiſi gehen ſolle, vorausgeſetzt, daß tre 


der Oeſterreichiſche Lloyd für einen guten An⸗ 
ſchluß an die Dampferlinie Brindiſi⸗Alexandria 
ſorgt. Man iſt der Anſicht, daß dieſe vor⸗ 
läufigen Beſchlüſſe endgültig genehmigt werden. 
Andere obigen Zug betreffende Fragen werden 
in der demnächſt in Frankfurt zuſammentretenden 
Konferenz behandelt werden. 
Madrid, 12. November. Die Ueber⸗ 
ſchwemmungen in der Umgegend von Valenzia 
verurſachten beträchtliche Schäden. In den Dör⸗ 
fern Grao und Nazaret wurden mehrere Brücken 
zerſtört. 15 Menſchen ſind umgekommen. 


Berlin, 12. November. 


Butter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

In dieſer Berichtswoche hat der Markt ſein 
Gepräge kaum verändert. Feinſte Butter findet 
nach wie vor ſchlanken Abſatz und auch zweite 
und geringere Sorten räumen ſich langſam. 


während die erſte Sorte, welche leider nicht 
durchweg der Auforderung an die Qualität ent⸗ 
ſpricht, unverändert notirt wird. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Depu⸗ 
tation gewählten Kommiſſion (Alles per 50 Kilo⸗ 


90 Mark. 


Vörſen⸗ Berichte. 

Stettin, 13. November. Wetter: Klar. 
Temperatur ＋ 3 Grad Reaumur. Barometer 
775 Millimeter. Wind: SW. : 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 37 bez. 


Landmarkt. 

Weizen 175—178. Roggen 134 bis 
135. Gerſte 140—145. Hafer 142 bis 
144. Heu 2,50—3,00. Stroh 32—35. 
Kartoffeln 42—46 pro 24 Ztr. 


Berlin 13. November. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 337,00, loco 


50er amtlich 56,50. 


London, 13. November. Wetter: Trübe. 


Berlin, 13. November. Shluf-Stourje 
Preuß. Jonſols 4% 102,80 London kurz 208,4 
do. do. 8% 102,90 | London —. 202,05 
> do. 3% 97,30 | Umſterdam kurz 168,75 
Deutſche Reichsanl. 3% 97,10 aris kurz 


Pomm. Pfandbriefe 311,6 99,80 
0 91,80 


do. do. 
to. Neuländ. Ufdür 31 99,7. 


% 
3% neuländ,. Pfandbriefe 9180 


elgien kurz 80,10 
Verliner Dampfmühlen 135,60 
Neue Dampfer⸗Compagnſe 


(St. ) 29,10 
Centrallandſch. Pfdor.3½ 100 30 | „Union“, Fabrik chem 
do. 3% 92,00 Produkte 3 
Aalieniſche Reute 93,5 | Barziner Papierfabrik 197,75 
do. ee 5750 | Stömer, Nähmaſchinen⸗ u. 
Ungar. Goldrente 103,80 Fahrrad⸗Werkle 197,75 


Rumän. 1881er am. Rente 00,80 


4 amd. Bank 
Serbiſche 4% Iber Rente 63 80 7 19 3 75 


1900 unk. 
3% Hamd. Hyp.⸗Bant 
5 ” 100,00 
Stett. Stadtanleihe 8¼% 99,80 


100,60 


erſtan. 6% Goldrente 9520 


Rs Banknoten 6 169 70 
duf anknoten Caſſa 217,60 A 2 
do. do. Ultimo —— Ultimo⸗gtourſe: 
Gr. Ruſſ. Zollcoupons 323,50 Disconto⸗Commandit 158 75 
Franzöſiſche Banknoten 80,95 Berliner Handels⸗Geſellſch. 172,50 
National⸗pyp.⸗ atedut⸗ Oeſterr. Credit 221,60 
Oeſellſchaft (100) 4% 85,909 | Eynamite Truſt 176 90 
do. (100) 4% 86,10 | Bochumer Gußſtahlfabrit 195 30 
do (100) 4% —,— Laurahütte 174,90 
do. unkb. b. 1905 arpener 186,75 
(100) 8½% —.— iberniaBergw.⸗Geſellſch. 201.80 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Dortm. Union Littr. C. 95 40 
V- VI. Emiffion 102,50 | Oftpreuß bahn 97.75 


Stett. Bulc.⸗At. Litte B. 174,00 


Stett. Bulc.⸗ Prioritäten 173,75 Norddeutſcher vlopd 113 20 
Stettiner Straß endahn 146,99 Lombarden 

Petersburg kurz 218,20 Franzoſen 142,00 
Warſchau kurz 216,30 | Luxemb. Prinee⸗Henridahnt10.10 


Tendenz: Still. 


Paris, 12. November, Nachm. (Schluß⸗ 
kourſe.) Träge. 
12 11: 
3% Franz. Renle een. 103,67 103 77 
50% Ital. Nente a Ste nn 94,52 94,80 
Poktügtee n.... 20,70 20,80 
Portugieſiſche Tabatsoblig...... 478,00 | 477.00 
4% Rumänier —.— —.— 
4% Ruſſen de 18hhhÜunr 103,50 103,50 
4% Ruſſen de 181ö0! ... 66,55 66, 
3¼% Ruſſ. Anl. 8 Ft 
3% Ruſſen (neue)) 94 20 94.25 
F 66,00 66,00 
3% Spanier äußere Aulelhe... . 60,50 | 60,62 
Convert. Türken 22,25 22,35 
Türkiſche Looſee 113.00 11400 
4% türk, Pr.⸗ Obligationen 467,00 468,00 
Tabacı Otto. 27,00 329,00 
4% ungar. Goldrente Seen sr: 
Meridional-Altten .... 2200... 68100 683 00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 720,00 | 720,00 
Lomb —.— „ 
D —.— Zar 
ooo 865,00 | 867,00 
Benque otlomane .,......... 592,00 | 596,00 
Credit Lyonnais .,......rcc.. 775,00 | 77700 
Deb a 729,00 733,00 
Engel et.. 106,00 | 106,00 
Rio Tinto⸗Aktieenn 617,00 622.00 
Robinſon⸗Ak tien 200,50 | 200,50 
Suezkanal⸗Aktienn 3260 3270 
Wechſel auf Amſterdam kurz. —,— 206,75 
do. auf deutſche Plätze 3 M. . 122,37 | 122,37 
do. auf Italien 5,00 5, 
do. auf London kurz 25,16 ½ 25,16 
Cheque auf Londoen 25,18 ½ 25.18 
do. auf Madrid kurz 371,00 370,40 
do. auf Wien kurz. . 208,00 | 208,12 
Mn VER 38 00 39,00 
Zriwatdis kot —.— —— 


Köln, 12. November. Rüböl loko 62,00, 

— Wetter: Schön. 
Hamburg, 12. November, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
J. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Uſance, 
fret an Bord Hamburg, per November 8,80, 
per Dezember 8,82 ½,ů per Januar 8,92 ½, per 
März 9,10, per Mai 9,22 ½, per Juli 9,35. 
Behauptet. 

Hamburg, 12. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 29,50, per März 30,25, 
per Mai 31,00, per September 31,50. 

Bremen, 12. November. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
4,95 V. Schmalz feſter. Wilcor 24¼ Pf., 
Armour ſhteld 24¾ Pf., Cudahn 26 Pf., 
Choice Grocery 26 Pf., White label 26 Pf. 
— Speck feſt. Short clear middl. Oktober⸗ 
abladung 28 ¼. Reis ſtetig. 

Jeſt, 12. November, Vorm. 11 Uhr. Bro: 
duktenmarkt. Weizen loko beh., per Früh⸗ 
jahr 12,09 G., 12,10 B. Roggen per Frühjahr 
8,84 G., 8,86 B. Hafer per Frühjahr 6,54 G., 
6,55 B., per November —,— G., B. Mais 
per November 4,90 G., 4,98 B., 


— — 


per Mai⸗Juni 


Die Konferenz, 5,64 G., 5,67 B. Kohlraps loko 12,00 G., 


B. — Wetter: Schön. 
Amſterdam, 12. November. Ja va⸗Kaffee 


ſterdam, 12. November. Banca 
Amſterdam, 12. November, Nachm. Ge⸗ 
eidemarkt. Weizen auf Termine wenig 
verändert, per November 230,00, per März 226,00, 
per Mai —,.—. Roggen loko unverändert, do. 
auf Termine wenig verändert, per März 131,00, 
per Mai 130,00, per Juli —,.—. Rüböl lofo 
29,00, per Dezember 28,62, per Mai 29,12. 
Er 8 12. 1 Getretde⸗ 
kt. eizen ruhig. Roggen behauptet. 
Ha er behauptet. Gerſte feſt. 2 

Antwerpen, 12. November, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (C hlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 15,00 bez. u. B., 
per November 15,00 B., per Dezember 15,00 
B. Ruhig. 

Schmalz per November 5400. Mars 
ee 

„12. November, Nachm. Roh zucker 
(Schlußber icht) ruhig, 88% é loko 27,00 bis 
—.— Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per November 29,00, per Des 
zember 29.25, per Januar⸗April 29,75, per März⸗ 
Juni 30,25. 

Paris, 12. November, Nachm. Getreide⸗ 
(Schluß⸗Bericht.) Weizen rubig, 
per November 29,40, per Dezember 29,30, per 
Januar⸗Februar 28,95, per Januar⸗April 28,85. 
Roggen ruhig, per November 17,85, per Jauuar⸗ 
April 18,10. Mehl beh., per November 61,80, 
per Dezember 61,50, per Jannar⸗Februar 61,15, 
Rüböl ruhig, per No⸗ 
. 5 per Ja⸗ 
nuar⸗April 60,50, per Mai⸗Auguſt 59,50, Spi⸗ 
ritus feſt, per November 45,50, per Dezem⸗ 
ber 45,25, per Januar⸗Apeil 44,75, per Mais 
Auguſt 44,50. — Wetter: Schön. 

London, 12. November. 96proz. Ja va⸗ 
zucken 10,62 ruhig. Rüben ⸗Rohzucker 
loko 81/46 feſt. Centrifugal⸗Kub! —.—. 

London, 12. November. Chili⸗Kupfer 
471/18, per drei Monate 48,25. 

London, 12. November, Nachm. 2 Uhr 
1 r Su demark 4 (Schluß. Markt feſt aber 
ruhig, Preiſe gegen Anfang unverändert, ruſſiſcher 
Hafer ¼ Sh. höher. 5 * 

| Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 32 590, Gerſte 3600, Hafer 32 560 
Quarters. 

London, 12. November. Kupfer. Chili 
bars good ordinary brands 48 Lſtr. — Sh. — d. 
Zinn (Straits) 62 Lſtr. 15 Sh. — d. Zint 
18 Ltr. — Sh. — d. Blei 12 Lite. 18 Sh. 
— d. Roheiſen. 
45 Sh. 10 d. 

Glasgow, 12. November, Nachm. Roh⸗ 


Mixed numbers warrant⸗ 


eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
45 Sh. 8 d. Warrauts middlesborough III 
41 Sh. 6 d. 


Liverpool, 12. November. Getreide⸗ 
markt. Weizen unverändert, Mehl ſtetig, Mais 
½ d. höher. — Wetter: Regenſchauer. 

“ en Sr 1 (Anfangskourſe.) 

i ze er Dezember 96,62. 5s per 
Dezember 32,12. NE 

Newyort, 12, November, Abends 6 Uhr. 

12. 11 


Baumwolle in Newyork . | 5,87 | 51¼1 
do. Lieferung per Jauuar . —,— | 5,76 
do. Lieferung per Februar. | —,— 5,88 
do. in Neworleang . 55/16 51% 

Petroleum, raff. (in Caſes) 5,95 5,95 
Standard white in Newyork 5,40 5,40 

„do. in Philadelphia.. 5,35 5,35 

Credit Balauces at Oil City . 65,00 | 65,00 

Schmalz Weſtern ftean. . 4,55 4,55 
do. Rohe und Brothers. | 4,90 4,90 

Zucker Fair refin eng Mosco⸗ 

Dodos 3. 35 

Weizen ſtetig. ; 2 55 
Rother Winterweizen loko .. 99,00 100,00 
per November | 96,00 | 96,25 
per Dezember | 96,75 97,00 
per Januar. 497,12 | 97,50 
per Mat: 93,75 | 94,12 

Kaffee Rio Nr. 7 loko. 650 | 6,37 
per Dezember 5,55 | 5,50 
per Februaeãe 575 5,60. 

Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,85 | 3,90 

Mais ſtetig, 
per November 32,37 32,25 
per Dezember 32,25 32,25 
per Mo.: 35,50 35,50 

r 198085 

Binnen es es d 0 13,70 
etreidefracht nach Livervool . 4,50 | 4,50 

Chicago, 12, November. 
| 12: | 14. 

Weizen ſtetig, November ... 94,00 | 93,62 
per Dezember 94,25 93,87 

Mais ſtetig, per November . 26,62 26,75 

Pork per November sh 7,37½ 7,45 

ee 


Waſſerſtand 
* Stettin, 13. November. Im Rebier 5,05 
Meter = 16’ 1”, 


Telegraphiſche Depeſehen. 


Berlin, 13. November. Aus Friedrichsruh 
berichtet das „B. T.“: Die 
Verſchlimmerung im Beſinden des Fürſten Bis⸗ 
marck ſind darauf zurückzuführen, daß der Fürſt 
in Folge heftiger Geſichtsſchmerzen einige Nächte 
hindurch ſchlaflos war. Das Allgemeinbefinden 
hat ſich nunmehr weſentlich gebeſſert, ſo datz der 
Fürſt die Zeitungslektüre wieder in gewohnter 
Weiſe aufnehmen kounte. Außer dem Grafen 
Herbert Bismarck iſt auch Profeſſor Schweninger 
wieder abgereiſt. 

Paris, 13. November. Der Senator 
Scheurer hat einen Advokaten beauftragt, beim 
Kriegsminiſter Schritte zu thun, damit die 
Reviſion des Prozeſſes Dreyfus eingeleitet wird. 
Man glaubt daraus ſchließen zu müſſen, daß 


Scheurer am nächſten Montag dem Miniſter die 


Dokumente, die er zu haben vorgiebt, vorlegen 
wird. 
Rom, 13. November. Bei der Audienz des 
Staatsſekretärs von Bülow beim Papſte wurde, 
einem Gerücht zufolge, auch über die Stellung 
eines Theiles der vatikaniſchen Preſſe zu den 
Staaten des Dreibundes eine ernſtliche aber 
freundliche Ausſprache gehalten. Staateſekretär 
Rampolla erwiderte 
diesmal merkwürdigerweiſe 
farelli. 

Pretoria, 13. November. Geſtern begannen 
die Verhandlungen des Prozeſſes der Transvaal⸗ 
Regierung gegen die franko⸗belgiſche Nordeiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. Die Regierung verlaug die 
Nichtigkeitserklärung der Konzeſſion wegen Nicht⸗ 
erfüllung mehrerer Bedingungen. 


im Palazzo Caf⸗ 


den Beſuch von Bülow's 


Gerüchte von einer 


